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Beilage zu Nr . 1^ 7 - er Karlsruher Zeitung .
Mittwoch. 23 . Juni 188V .

Badische Chronik .
Karlsruhe , 21 . Juni . (Das Tabaksteuer - Gesetz

vom 16 . Juli 1879 . Schluß .) In de» vorausgegangenen
Artikeln sind alle wesentlichen Bestimmungen des Gesetzes und
seiner Vollzugsvorschriften , welche sich auf die G e wi ch t s b e -
steuerung des Tabaks beziehen, erörtert worden . Neben der
Gewichtsbesteuerung sicht aber das Gesetz noch weitere Bestcue -
rungsarten vor , welche uns noch kurz zu beschäftigen haben ,
nämlich eine Besteuerung nach dem Flächenraum
und die sog . Fixation der Tabakssteuer , bei welch'
letzterer die Steuerfeststellung nicht wie bei der Gewichtssteuer
nach Maßgabe des an der Waage ermittelten wirklichen
Gewichtsertrags an Tabak , sondern auf Grund des Durchschnitts¬
ertrags anderer Gemarkungen , d . h . schätzungsweise erfolgt .

^ Flächensteuer . Hier ist zu bemerken :
1) Die Besteuerung nach dem Flächenraum tritt ein bei Grund¬

stücken von weniger als 4 Ar Flächeninhalt , ferner bei Grund¬
stücken von 4 Ar oder mehr Flächeninhalt dann , wenn gleichzeitig
die Gesammtfläche der Tabakpflanzungen innerhalb der¬
selben Gemarkung im Vorjahr 2 Hektar nicht über¬
stiegen hat . In beiden Fällen kann übrigens auch die Gewichts¬
besteuerung Platz greifen . Die Entscheidung über die Wahl der einen
oder anderen Besteuerungsart liegt bei dem Hauptsteueramt und
ist durch Vermittlung der Gemeindebehörde in solchen Orten , in
welchen bisher schon Tabak gebaut wurde , thunßchst bis zum
15 . April , in anderen Orten innerhalb 14 Tagen nach der An¬
meldung bekannt zu geben . Die Flächensteuer soll im Allgemeinen
da Platz greifen , wo es sich um einen vereinzelt vorkom¬
menden Tabaksbau handelt , wo also die Durchführung der
Gewichtssteuer und der dadurch bedingten Kontrolen zu einem
unverhältuißmäßig hohen Kostenaufwand oder zu übermäßiger
Belästigung des Tabakpflanzers Veranlassung geben würde . Zeigt
sich dagegen , daß größere Pflanzungen absichtlich in solch'
kleine Abschnitte zerlegt werden , welche an und für sich der
Flächenbesteuerung unterliegen würden , oder daß die gewöhnlichen
Erträge solch' kleiner Pflanzungen den dem Steuersatz für die
Flächensteuer zu Grunde gelegten Durchschnittsertrag (1250 Kilo¬
gramm dachreiftzr oder 10,000 Kilogramm fermentirter Tabak
vom Hektar ) erheblich übersteigen , so soll — ohne Rücksicht auf
die Größe der Tabaksfläche — die Gewichtssteuer zur Anwendung
konimen.

2) Die nach dem Flächenraum zu versteuernden Grundstücke
sind, wie die anderen Tabakspflanzungen , längstens bis
zum 15. Juli in der vorgeschriebenen Weise (siehe Abschnitt 1 ,
Ziffer 1 unserer Erörterungen ) auzumelden .

3) Besondere Vorschriften über die Art der Anpflanzung , die
Behandlung der Pflanzen auf dem Feld , die Ernte , die Aufbe¬
wahrung und Behandlung des Tabaks rc . sind die Pflanzer ,
welche zur Flächensteuer beigezogen werden , nicht unterworfen -
Doch ist zu beachten :

o . Steht zurZeit desAnPflanzens noch nicht fest,
ob der Tabak der Besteuerung nach dem Gewicht oder nach dem
Flächenraum unterworfen werden wird , so ist der Pflanzer zur
Beachtung der in Betreff der Anlage der Pflanzungen gegebenen
Vorschriften (Abschnitt I, Ziffer 4 ». und b .) verpflichtet . t>. Will
ein Pflanzer sein der Flächensteuer unterliegendes Tabaksfeld
wegen Mißwachs rc . umpflügen , so hat er hievon der Steuer¬
behörde drei Tage vorher Anzeige zu erstatten .

3) Die Flächensteuer beträgt für ein Quadratmeter der mit
Tabak bepflanzten Fläche für 1880 2 Pfennig ; für 1881 3 Pf . ;
für 1882 und die folgenden Jahre 4 Pf . ; die Steuerschuldigkeit
wird alsbald nach erfolgter Prüfung der Anmeldungen berechnet
und dem Pflanzer bekannt gegeben .

4) Die festgestellten Steuerbeträge sind , sofern nicht Kredit be¬
willigt worden ist, von dem Pflanzer längstens bis zum
15 . Juli des auf das Erntejahr folgenden Jahrs einzuzahlen ,
lieber die Voraussetzungen , unter denen Kredit bewilligt werden
kann , wird auf die Ausführungen in Abschnitt ilt . verwiesen .

5) Der bei der Gewichtssteuer ermöglichte Uebergang der
Steuerpflicht von den Pflanzern auf den Käufer oder sonstigen
Erwerber des Tabaks ist bei der Flächen st euer aus¬
geschlossen .

6) Ein Nachlaß der Steuer findet statt : » . wenn durch
Misswachs oder andere Unglücksfälle , welche außerhalb des ge¬
wöhnlichen Witterungswechsels liegen , die Ernte ganz oder zu
einem größeren Thcil verdorben ist . Geht bei Mißwachs
weniger als die Hälfte einer mittleren Jahresernte und bei
andern Unglücksfällen weniger als die Hälfte des auf dem
Grundstück gewachsenen Tabaks verloren , so findet ein Steuer¬
erlaß nicht statt ; >>. wird durch Feuerschaden der noch im
Ganzen bei dem Pflanzer vorhandene Tabakgewinn vor dem 15.
Juli des auf die Ernte folgenden Jahres ganz oder theilweise
erweislich zerstört , so tritt ein dem wirklichen Verlust entsprechen¬
der Nachlaß der Steuer ein.

In beiden Fällen muß die Anzeige an die Steuerbehörde
i-une rh al b v ier Tn gen nach dem Eintritt des Uuglücks -
falls erstattet werden , wobei übrigens bezüglich der unter » . ge¬
nannten Unfälle auf das unter Abschnitt il , Ziffer 10 b . Be¬
merkte Bezug genommen wird .

ö . Fixation der Steuer .
1) Eine Fixation der Tabakssteuer soll nur in solchen Ge¬

markungen , in welchen die Gesammtfläche der Tabakpflanzungen
im Vorjahre 2 Hektar nicht überstiegen hat , Platz greifen , und
zwar nur bei Grundstücken von 4 Ar und mehr Flächeninhalt ,
und wenn die örtlichen Verhältnisse für die Durchführung der
Gewichtsteuer oder der Flächensteuer nicht günstig sind.

2) Bei der Fixation der Steuer wird Menge und Gewicht des
zu versteuernden Tabaks , vorbehaltlich der Berücksichtigung einer
durch Unglücksfäüe herbeigeführten Verminderung des Ernte¬
gewinns , nach Berhältniß des Flächeninhalts der Pflanzung und
nach dem Durchschnittsertrag bestimmt , welche in dem betreffen¬
den Jahr in andern Gemarkungen nach dem Ergebniß der Ver - ^
Wiegung erzielt wird .

3) Im Fall der Fixation der Steuer finden ' die für die
Flächcnsteucr bestehenden Vorschriften (siehe oben Ziffer 2,
4 , 5 und 6 ) ebenmäßig Anwendung .

Hiemit am Schluß unserer Aufgabe angelangt — die Vor¬
schriften über Rückvergütung der Tabaksteuer im
Fall der Versendung von Tabak oder Tabaksfabrikaten in das
Ausland (8 30 ff. des Gesetzes ) — konnten , da sie den Pflanzer
weniger interessiren , unerörtert bleiben — sei uns noch gestattet ,
in Kürze auf die vielfach laut gewordenen Bedenken zurückzu¬
kommen . als ob die Einhaltung der in den vorstehenden Aus¬
führungen erörterten Kontrolvorschristen des Gesetzes für die
Pflanzer mit ganz besonderen Schwierigkesten und Kosten ver¬
knüpft fei und die Rentabilität des Tabakbaues durch das Ge¬

setz wesentlich geschmälert werde . Wir hegen die sichere Mei¬
nung , daß Befürchtungen solcher und ähnlicher Art durchaus un -
gegründet sind . Wir sind überzeugt , daß bei einiger Aufmerk¬
samkeit die Pflanzer mit allen Kontrolvorschristen sehr rasch sich
werden vertraut gemacht haben und daß , wenn nur einmal das
erste Steuerjahr vorüber ist und die Neuheiten , die dasselbe mit
sich bringt , in der Praxis durchgemacht wurden , die neue Be -
steucrungsart ohne Mühe bei unfern Pflanzern sich einbürgern
wird . Es ist richtig , daß die Befolgung der Vorschriften
des Gesetzes eine gewisse Aufmerksamkeit von Seiten der
Pflanzer und manche bis jetzt ungewohnte Formalitäten in An¬
spruch nimmt : solche Unbequemlichkeiten bleiben aber andern
Steuerpflichtigen — z . B . den 'Weinproduzenten und Weinhänd¬
lern rc. — ebenfalls nicht erspart . Kosten » ertheuernd wird das
neue Gesetz im Allgemeinen nur insofern wirken, als das sog .
Büschelungsverfahre » ( Manoquiren ) vorgeschrieben wer¬
den sollte ; aber selbst da kann man zweifelhaft sein, ob nicht die
wegen der besseren Behandlung des Tabaks , zu der das Mano¬
quiren nöthigt , Seitens der Käufer bewilligten höheren Tabaks¬
preise für die auf die Büschelung verwendete Zeit und Mühe
hinreichenden Ersatz gewähren . Wollen doch ferner die Pflanzer
nicht vergessen , daß sie in Folge der günstigen Regelung des
Verhältnisses der inländischen Steuer zum Zoll auf ausländi¬
schen Tabak sich eines gesteigertenSchutzzolls er¬
freuen und daß allein schon dieser Schutz gegen ausländische
Tabake nothwendiger Wesse zu einer solchen Erhöhung der Preise
für iuländischen Tabak führen muß , welche die Last der Auf¬
lagen , die das Gesetz dem Pflanzer gebracht hat , ganz wesent¬
lich äufwiegt . Daß die durch das Gesetz geordneten Kontrolen
nothwendig sind , wird kein Pflanzer bestreiten und ebensowenig
läugnen wollen , daß diese Kontrolen nicht blos im Interesse des
Steuerfiskus liegen , sondern auch in demjenigen des ehrlichen
Pflanzers selbst , der nicht wird dulden wollen , daß ein unehr¬
licher Pflanzer auf Kosten der Allgemeinheit straflos sich be¬
reichere . Aber auch noch daran mag erinnert werden, daß sich
das Gesetz auf das äußerst zulässige Minimum von Kontrolen
überhaupt beschränkt hat . Es ist daher unmöglich , daß ein gleich
hoher Ertrag aus der Tabaksteuer auf irgend einem anderen
Weg mit einem geringeren Maße von Kontrol -
Vorschriften , als sie das gegenwärtige Tabaksteuer -Gesetz
enthält , sich erzielen läßt , und diejenigen Pflanzer wären in
großer Täuschung befangen , welche meinen , unter der Herrschaft
irgend eines anderen Steuersystems in einer günstigeren Lage
sich zu befinden , als es dermalen der Fall ist.' 8 —r .

Literatur -Anzeige .
Geschichte der deutschen Literatur von vr . Wilhelm

Scherer . 2 . Heft . Berlin , Widmann . 1880.
Von dem bedeutenden Werke, über dessen Werth sich eine län¬

gere Besprechung in Nr . 17 unserer „ Literarischen Beilage " ein¬
gehend verbreitet hat , liegt jetzt das 2. Heft vor . Dasselbe setzt
im 4 . Kapitel die Erörterungen über „ das Ritterthum und die
Kirche " fort , behandelt im 5 . Kapitel „ das mittelhochdeutsche
Volksepos " und enthält noch den Anfang des 6. Kapitels über
„ die höfischen Epen "

. Was dort zum Lobe des ersten Heftes
gesagt ist , gilt im vollen Umfang auch von diesem zweiten. Wir
werden im weiteren Verlaufe des Erscheinens dieses Werkes noch
öfter auf dasselbe zurückkommen.

Nicht heirathe « Rüdiger ! >
N«»rüe vo « Aizust Follenius. !

(Fortsetzung .)
Endlich rief de/Kondukteur : „ Toblach ! " Nach einem im

Toblacher Gasthause rasch eingenommenen Mahle warf sich der ^
junge Graf in den Wagen des «Lgn, !» oera « und hinein ging ' s
in das herrliche Thal von Ampezzo .

Soeben ging die Sonne zur Rüste , die phantastisch gebildeten
Dolomite magisch beleuchtend . Sie ragten über die dichtbcwalde -
ten dunkelgrauen Berge wie lauteres Gold empor , rosige . Wölk¬
chen schwebten über ihnen . Klar zeichneten sich ihre zackigen
Spitzen gegen das tiefblaue Firmament ab , prächtigen Feen - ^
bürgen gleich, mit stolz in de» Himmel hineinragenden goldigen ^
Zinnen . (

Rüdiger starrte entzückt empor . Was er dachte ? Gott weiß
es . Zuletzt war es ihm , als ob er in dieser herrlichen Gegend
ein endloses Glück finden sollte . . . . Doch da kroch der kalte
Schatten , welcher sich bereits über die Lärchenwäldcr gebreitet ^
batte , langsam die Felsen hinan , die goldigen Zinnen erblaßten !
allmälig und zuletzt ragten sie grau und finster in die Bläue des ^Himmels hinein , geisterhaft dräuend . . . . j

„ Luftschlösser !" seufzte Rüdiger leise und sprang aus dem '
Wagen , der soeben vor dem - öguila ueru - angehalten hatte , i
Er war in Cortina d 'AmPezzo ! !

Der Wirth zum „ Schwarzen Adler " führte den neuen Gast ^
in ein Zimmer , das sich im ersten Stock der neben dem eigent - i
lichen Gasthofe gelegenen Villa befand . s

» Ich möchte zwei Zimmer, " sagte der Graf zum Wirth , „ die- j
ses und einen Salon , will sagen : eine Wohnstube .

" >
Der gute Mann — natürlich ein Italiener — schüttelte mit

bem Kopfe . „ Haben hier nur eine Sala, " ließ er sich verneh - '
nien , „und diese Sala bewohnen Gräfin Clott . . . " >

„Veoebis , — alt ? " fiel ihm Rüdiger in die Rede . 1
„ Obi ? Wer ? Die Sala , fragte naiv der Wirth . !
„ Nein, " rief der Andere , „ die Gräfin ! " !
„ Haha !" lachte der Wirth . . . . „ Alt , sehr alt, " .. fuhr er im

Flüstertöne fort , indem er mit boshaftem Lächeln auf eine Thür
ü>ics , aber nicht Ms diejenige , durch welche sie , der Graf und
der Wirth , eingetreten waren .

„ Also alt, " sagte Rüdiger bei sich . „ Diese ist's nicht ; hoffen
wir es wenigstens ! "

Durch den Wirth erfuhr er , daß sämmtliche Herrschaften
drüben im großen Speisesaal versammelt seien. Er kleidete sich
um und ging hinüber in das Gasthaus .

Der Graf blieb auf der Schwelle des weitläufigen Speise¬
saales stehen und überflog die Tischgesellschaft mit den Blicken .
An dem untern Ende der Tafel , wo offenbar die Creme der
Gäste saß , entdeckte er zwei freie Plätze , daneben einen Be¬
kannten , den Freiherrn v . Hartung . Sobald ihn der junge Lion
erblickte, sprang er auf , eilte auf ihn zu und zog ihn zur Tisch - ,
gesellschaft . Es erfolgte eine allgemeine Vorstellung ; Rüdiger !
nahm einen der freien Stühle ein und sodann wurde das unter - !
brochene Gespräch wieder ausgenommen — ein Gespräch , wie es
zur Sommerszeit in der Nähe von Bergen stets geführt wird ,
diese Berge mögen nun Antelao oder Montblanc oder Monte
Rosa heißen , ein Gespräch , das von glücklich bestandenen Ge¬
fahren , von Unfällen , von herrlichen Aussichten und komischen
Abenteuern handelte .

Rüdiger hörte nur mit halbem Ohre zu . Er musterte ver¬
stohlen die Damen an der Tafel , indeß entsprach keine dem
Ideal , welches er sich von der geheimen Briefstellerin entworfen
hatte .

„ Sind sämmtliche Gäste Cortina 's hier versammelt ? " fragte
er leise den Freiherrn .

Dieser schüttelte mit dem Kopfe . „Als unpäßlich haben sich
gemeldet die alte Gräfin Clott und deren Nichte , Baronin Ca¬
milla Scarletti .

"

Ein leises „ Ha ! " entschlüpfte des Grafen Lippen .
„ Kennen Sie die schöne Frau , Runstein ? "

Rüdiger verneinte die Frage und wendete sich etwas ab , um
seine Verlegenheit zu verbergen .

„ Ein herrliches Geschöpf , Runstein !" fuhr Hartung im Flüster¬
töne fort . „ Ich zeige Ihnen morgen ihr Porträt .

"

Am andern Tage brachte der Freiherr ein kleines , von Meister¬
hand gezeichnetes Pastellbild , welches eine wunderbar schöne, nicht
viel mehr als zwanzig Jahre zählende Dame darstellte .

Welch ' ein ideales Antlitz ! Tiefe , innige Augen wie diese , ein ^
schelmisches Lächeln wie dieses hatte Rüdiger noch nie gesehen . !

Wie edel war dieser Mund , wie rein diese hohe Stirne . Das
ganze Gesicht trug indeß den Ausdruck ausgelassenen Muth -
willens , ja des Spottes .

Der Graf betrachtete das Bild lange . „ Wie kommen Sie zu
dieser Zeichnung ? " fragte er endlich.

Hartung wurde verlegen . „ Sie hat mir sie gegeben. "
stammelte er , und fuhr dann mit veränderter Stimme fort :
„ Nein , nein , so ist es nicht. Baronin Scarletti weigerte sich,
mir ihre Photographie zu geben . Da bat ich meinen Freund M . ,
mir ein kleines Bild von ihr zu entwerfen . . . . Ist sie nicht
wunderschön , die königliche Camilla ? Ich schwärme für sie , bete
sie an — wir beten sie Alle io empöre an . Das ist so vvgns ."

Dabei kniff der junge Elegant sein Monocle in 's Auge , steckte
alsdann die Zeichnung zu sich und ging .

Rüdiger trat mit geballten Fäusten an 's Fenster — wie gern
hätte er dem jungen Gecken das reizende Bild entrissen. „ Also
on !" murrte er zwischen den Zähnen . „ Du und deines¬
gleichen , ihr wagt es , dieses himmlische Antlitz anzubeten ! Das
sollt .ihr bald verlernen , so wahr ich lebe ! . . . Doch was sage
ich da ? . . . Was geht mich Baronin Scarletti an ? . . .

"

Stundenlang saß er von nun an in seinem Zimmer und starrte
die Thür an , welche in den Salon der schönen Camilla führte .
Der Schlüssel steckte auf seiner Seite im Schloß . Wenn er ihn
umdrehte , wenn er plötzlich die Schwelle beträte , sie zu fragen :
„ Madame , warum haben Sie mir jenes seltsame Billet zuge -
sandt ? O , Sie haben es gethan , läugnen Sie es nicht ! " ?

Solch ' tolle Gedanken kreuzten sein Gehirn . Es war , als ob
es ihm diese Thür angethan hätte . Zuweilen drang das Rauschen
eines seidenen Gewandes zu ihm herüber , dann hielt er den
Athem an und lauschte . Nur einmal hatte er sie sprechen hören .
Wie weich , wie süß klang ihre Stimme !

Nur Mittags und Abends verließ Rüdiger sein Zimmer . Er
hoffte Baronin Scarletü im Speisesaal anzutreffen . Aber ver¬
gebens . Am dritten Tage erschien ihre Tante , eine griesgrämige
alte Dame , die nach jedem zweiten Worte ihren zeisiggrünen
Cröpe -de- Chine - Shawl fester an sich zog und fröstelnd sagte , sie
könne nicht begreifen , wie sich ihre obere meoo — Gräfin Clott
war eine geborene Französin — in diesem kalten Nest gefallen
könne . (Fortsetzung folgt .)



Frankfurter Kurse vom 21 . Juni 1880. (Telegr. Kurs siehe Hauptblatt.)
Staatspapiere in Prozente».
Preußen 4' /» Obligat . 105V-
Württemberg 4'/» V» 102V»

4 °/o 100
Baden 4' /» "/->, gekündigt 100 ' /»

„ 3 ' /» °/a von 1842 97 ' /«
Hessen 4 «/„ Obligationen IM
Russische5°/oOrient,III .E . 62 ' /»
Rußland 5 °/o v . 1870 93

„ 5 °/o V. 1871 93
Schweden 4Vs V» in Thlr . 100
Schweiz. 4Vs °/o Berner 101 ' /»
Spanische 3 °/o v . 1869 18°/»

Nnlehens -Loose,
verzinsliche , in Proz .

4°/o Badische Prämien 132°/»
4°/« Bayrische Prämien 135
3V? /o Cöln - Mindener 132V»
4°,"n Meininger Prämien -

Pfandbriefe
3Vo Oldenburger
4°/o Oesterr . von 1854
3' /»°/» Preuß . Prämien
4°/o Raab - Grazer
unverzinsliche , p . St . i.
Ansbach- Gunzenhausen 37 .30

123V»
128

115V»

94 °/»

Badische fl. 35flch
Äraunschweiger Thlr . 20 99.60
Kurhessische Thlr . 40 280 .
Meininger fl. 7 27 —
Nassauer fl. 25 115 .50
Oesterr . von 1864 313 .50

„ Credit, von 1858 340 .60
Schwed. lO-Thlr .-Loose — .—
Finnländische 50 60

Bankaktie « in Prozenten.
Badische Bank 107
Deutsche Vereinsbank 108V»
Frankfurter Bankverein 108
Rheinische Kreditbank 108°/«

Eisenbahn -Prioritäten ,
in Prozenten.

>efs. Ludwb . , conv . 103
Älz. „ (Bexb.) 102V,
,m. Westb . , fl. 300 85°/«
Grenzbahn 5 "/» 65

5°/« Elisabethb. . I . Em . 84V,
Elisabethb. i. Silb . 1 .Em . 84 ' /«

„ (Gisela) 86 °/»
„ (Ried-Braun ) 86 '/«

Donau -Drau 5 "/» 73°/«
5"/« Franz -Josefbahn 87

176 .80 5°/» Galiz . Karl -Ludw .-
Bahn von 1863

4 /2 /0 H
4 ' /»°^. )
5°/o Be
Mähr .

5°/° Rudolf
90°/,

83
82

4'/» °/o Schweizer Ceutral -
und Nordostbahn 101 '/«

Nordwestbahn Lit . 8 . 86 ' /«
Vorarlberger 5 "/<> 81 °/,
Ungar . Ostbahn 5 °/» 73 ' /«
Ung. Nordostbahn 5 °/o 90°/«
Ungar .- Galizische 75 ' /»
Ungar . Eisenbahnanl. 5 °/o 92 °/,
Wien-Pottendorf 5°/» 84 °/,
Pacissc - Central 6 "/» 110 ' /»
South - Missouri 6 "/« 102 °/»
3°/» Livornejer 54
5°/» Toskanische 86 °/,
Eisenbahn -Aktien in Proz .

Bergisch- Märkische 110°/»
Berlin -Anhalt 117 ' /«
Heidelberg -Speier 47 ' /»
Hessische Ludwmsbahn 101
Ludwigshafen-Speier —
Mecklenburger 136 ' /»
Pfälzische Maxbahn 125 '/»

„ Nordbahn 96 ' /»
Rheinische Stammaktien 159 '/«

Rudolf 5 °/» 200 fl.
Böhm . Westbahn 5 "/,

140 ' /»
197 ' /«

Pfandbriefe in Prozenten.
4'/»°/» Rhein . Hypoth .-B . 102
4°/oRbeüi.Hypothekenbank 97 ^
5°/o Preuß . Centt . -Bod .-

Kr .-Bank , Verl. L 110 111 ' /»
5°/,, Oesterr . Boden-Kre-

dit-Anstalt
4 '/»°/» Schwedische
4»/°SüddBod .-Kr .-Bank
Disconto der Reichsbank

„ „ Frkf. Bank.

101
99V,

99
4°/«
4°/«

Städte - Obligationen .
4' /- °/° Karlsruher v . 1877 100°/,
4 °/o „ „ 1879 98°,«
4' /»°/» Baden -Baden —
4' /»°/o Konstanz —
4' /»°/o Heidelberg 101 °/«
4' /»°/° Mannheim 102°/«
4' /» °/« Pfor zheim 101 '/»

Geldsorte « .
Dukaten 9 .51— 55
Engl . Sovereign 's 20.38—42
Russische Imperiales 16 .72
Dollars in Gold 4.18—21

Handel und Verkehr .
Handelsberichte.

Wien , 21 . Juni . In der heutigen Generalversammlung der
Südbahn -Aktionäre theilte der Verwaltungsrath mit , daß die
Verhandlungen mit der österreichischen Regierung wegen der Ver¬
längerung der Einkommensteuer- Befreiung bis jetzt resultatlos
geblieben seien. Zur theilweisen Bedeckung der Einkommensteuer
hat der Verwaltungsrath beschlossen, vom 1 . Juli 1880 ab den
auf jeden Coupon der 3Proz. Obligationen entfallenden Abzug
aus einen Frank zu erhöhen . Ungeachtet dieses Abzuges werde
noch immer ein namhafter Betrag zu Lasten der Gesellschaft
bleiben . Die ausscheidendcn Verwaltungsräthe wurden wicder -

gewählt. An die Stelle des Barons Lionel v . Rothschild wurde
Baron Nathaniel v . Rothschild gewählt.

Berlin , 21 . Juni . Getreidemarkt. (Schlußbericht. ) Weizen
ver Juni 225 .—, per Juni -Juli 221 .—, per September -Oktober
199.— . Roggen per Juni 198.50 , per Juni -Juli 184 .— , per
September -Oktober 166 . 75 . Rüböl i <,«o 54 .30, per Juni 54 .—,
per September -Oktober 54.60 . Spiritus loeo 64 .10 . per Juni -
Juli 64.— , per August-September 63 .60, per September -Oktober
58.90 . Hafer per Juni -Juli 156 .— . per September -Oktober
145.— . Schön .

Köln , 21 . Juni . Weizen loco hiesiger 25 .—, loco fremder
26 — , Per Julr 22 .90 , per Novbr . — .— . Roggen looo hie¬

siger 21 .50 , per Juli 18.65, per Novbr . 16 .30 . Hafer loeo
17 .— . Rüböl effekt . 28 .60, Per Oktober 28 .40.

Bremen . 12. Juni . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard
white loov 8 .50 , per August-Dezbr . 8 .85 . Steigend . Ameri¬
kanisches Schweineschmalz , Wilcox (nicht verzollt) 39 ' /«.

Paris , 20. Juni . Rüböl Per Juni 77 .25, Per Juli 77 .25,
ver Zuli -Aug. 77.50 , per Sept . -Dez . 78.25 . — Spiritus per
Juni 65 .25 , per Sept .-Dez. 60 .25 . — Zucker, weißer , dispou.
Nr . 3 , per Juni 68 .25 , Per Okt.- Jan . 61 . 75. — Mehl , 8 Mar¬
ken , per Juni 66 .50 , per Juli 63 .— , per Juli -August 62 .—, per
Sept .-Dez. 56 .75 . — Weizen per Juni 31 — , per Juli 29 .25 ,
ver Juli -Aug . 28 .50, per Sept .-Dez. .26 . 75 . — Roggen per
Juni — , per Juli — , Per Julr -August 20 .25 , Per Sept .-
Dez . 19. — . , l

Amsterdam , 21 . Juni . Weizen auf Termine unver . , per
November 284. Roggen wen niedr. , aus Termine geschäftslos,
per Juni —, Per Juli — , Per Oktober 192. Leinöl w >-» 30 '/»,
per Juni - August 30°/« , per Herbst 29°/«. .Rübsamen W >'<> —,
per Herbst 351 , per Frühjahr (1881) 364 .

"
Antwerpen . 21 . Juni . Petroleum -Markt . Schlußbericht.

Stimmung : Hausse . Rafstnirtes Type weiß , disponibel 21 ' /« b .»
21V» B .

R e w - N ork , 19. Juni . (Schlußkurse.) Petroleum in New-
Aork 8°/», dto . in Philadelphia 8°/» , Mehl 4,40 , Mais (old
mixed) 52 . Rother Winterweizen 1,24 , Kaffee , Rio good fmr
14°/« , Havana -Zucker 7°/» . Getreidefracht 5 , Schmalz , Marke
Wileox 7°/», Speck 7°/» .

Baumwoll - Zufuhr 4000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
13000 B . , dro . nach dem Continent 3000 B .

Witternngsbeobachtnnge »
der Mcteerologisckcu Station Sarlsrube .

Juni
21 .

22 .

Mttx». 2 Uhr
Nacht« KNbr
W.ruö . 7NY*

S° r°- Tyernw-
meter FeuH - .

ügkkitin Wifld .
Pror. ,mett-r . ,n 0.

744 .3 21.3 69 ! SW .
744 .7 16 .2 96 „
747 .2 15.0 *83 ! „

bedeckt veränderlich .

s . bew.

Verantwortlicher Redakteur:
In VertMtung : Fr . Nestler in Karlsruhe .

W 170 . Gemeinde Jttlingen , Amtsbezirk Eppinge «.

^ öffentliche Aufforderung .
Die Bereinigung der Grund- und Pfanddücher betreffend .

Alle diejenigen Gläubiger und beziehungsweise deren Rechtsnachfolger, zu
deren Gunsten sich Einträge in den hiesigen Grund - und Pfandbüchern seit
länger als dreißig Jahren , vom 1 . Juli 1880 an rückwärts gerechnet , einge¬
schrieben finden , werden hiermit aufgefordert , die Einträge , wenn solche noch
Giltigkeit haben, erneuern zu lassen , widrigenfalls die

innerhalb sechs Monaten
nach gegenwärtiger Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen
werde».

Die sechsmouatliche Frist geht vom 1 . Juli 1880 bis 1 . Januar 1881 .
Ein Verzeichniß der in den hiesigen Grund - und Pfandbüchern seit mehr

als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge liegt auf dem hiesigen Rathhause
zur Einsicht offen .

Jttlingen , den 18 . Jum 1880 .
> Das Pfandgericht . Der Rathschreibcr:

Kern . Ludwig Größte .

Bürgerliche Rechtspflege
Oeffentliche Zustellungen .

W .142 . 1 . Nr . 15,990 . Freiburg .
Von dem Großh . bad . Amtsgericht
Freiburg wurde beschlossen :

Die Sophie und Mina Weil da¬
hier , vertreten durch Adolf Weil hier ,
klagt gegen den flüchtigen Franz
Blayle , Schuster zu Freiburg . we¬
gen Miethzins , verfallend auf Johanni
und Michaeli d . I -, und Arrest auf die
sämmtlichen Fahrnisse des Beklagten
mit dem Anträge , je 150 M . auf diese
Termine zu zahlen , und laden den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Großherzogl.
Amtsgericht zu Freiburg i . B . auf

Freitag den 30 . Juli 1880 ,
V or mittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht , mit dem Ansügen, daß
zugleich der gebetene Arrest auf die
Fahrnisse verfügt ist , und daß solcher
mit Hinterlegung obiger Schuld wie¬
der aufgehoben wird .

Freiburg i . B . , den 16 . Juni 1880 .
Dirrler ,

Gerichtsjchreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

Aufgebote .
U .283 .2 . Karlsruhe . DieWittwe

des Professors Botz , Magdalena , geb .
Höllmann , hat unterm 5 . Dezember
1861 unter Glaubhaftmachung von
Verlust und Besitz des badischen 35fl .-
Looses Serie 4658 Nr . 232,864 eine
Sperrverfügnng erwirkt . — Auf Grund
dessen hat Maria Magdalena Molitor
von Rastatt , als Rechtsnachfolgerin der
Wittwe des Professors Botz , durch
ihren Vormund , Stadtrath Jakob Fischer
von Rastatt , bezüglich des genannten
Looses ein Aufgebot beantragt .

Der Inhaber dieses Looses wird
aufgefordert, spätestens in dem auf

Mittwoch den 30 . Juni 1880,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Karls¬
ruhe anberaumten Termin seine Rechte
anzumelden und das besagte Loos vor¬
zulegen , widrigenfalls die Kraftkos-
crklärung desselben erfolgen wird.

Karlsruhe , den 5 . Dezember 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Gerichtsschreibcrei .
Frank .

U .284 .2 . Karlsruhe . Die Ehe¬
frau des Bahnhofarbeiters Valentin
Noe , Nannette , geb . Schwärzle von
hier, hat unter Glaubhaftmachung des
Verlustes ihres von der städtischen Lci-
haus - und Ersparnißkasse Karlsruhe
ausgestellten Sparbuchs Nr . 41,999 be¬
züglich dieser Urkunde ein Aufgebot be¬
antragt . Der Inhaber dieser Urkunde
wird andurch aufgefordert , seine An¬
sprüche und Rechte spätestens in dem auf
Donnerstag den 15 . Juli 1880 ,

Vormittags 11 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Karlsruhe

anberaumten Termin anzumelden und
die Urkande vorzulegen, widrigenfalls
die Kraftloserklärung derselben erfolgen
würde.

Karlsruhe , den 24 . Dezember 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Gerichtsschreiberei .
Frank .

T .139 .2 . Nr . 1125 . Karlsruhe . Die
Allgemeine Versorgungs - Anstalt im
Großherzogthum Baden , Namens der
Frau Salome Rittershofer , geb .
Fath , zu Rheinbischofsheim , hat das
Aufgebot eines über 200fl. ) nun 342 M .
86 Pf . ) unterm 20 . Dezember 1847 un¬
ter Nr . 5198 der ersten Jahres - Gesell -
schaft 1835 , Klasse iVa . ausgestellten
Rentenscheines , auf den Namen der
Frau Salome Rittershofer , geb . Fath ,
zu Rheinbischofsheim lautend , unter
Glaubhaftmachung des Verlustes bean¬
tragt . Der Inhaber der Urkunde wird
aufgefordert, spätestens in dem auf

Samstag den 31 . Juli 1880 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Karls¬
ruhe anberaumten Aufgebotstermin
seine Rechte anzumelden und die Urkunde
vorzulegen, widrigenfalls die Kraftlos¬
erklärung der Urkunde erfolgen wird .

Karlsruhe , den 2 . Januar 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Gerichtsschreiberei :
Frank .

T .560 .3 . Karlsruhe . Die Katha¬
rina Degen , geb. Deetz , Wittwe des
Franz Degen von Ncckargcmünd , hat
unter Glaubhaftmachung des Verlustes
das Aufgebot einer 5prozentigen badi¬
schen Eisenbahnobligation über 1000 fl.
— -1 . Nr . 2154 — beantragt . Der
Inhaber der Urkunde wird aufgefordert,
spätestens in dem auf
Donnerstag den 2 . Septbr . 1880 ,

Vorm . 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht dahier
anberaumten Äufgebotstermine seine
Rechte anzumelden und die Urkunde
vorzulegen , widrigenfalls die Kraftlos -
erklärung der Urkunde erfolgen wird.

Karlsruhe , den 31 . Januar 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Gerichtsschreiberei .
Frank .

Vermögensadsonderimgen .
W .144 . Nr . 11,152 . Mannheim .

Die Ehefrau des Backsteinmachers An¬
ton Friedrich Noll , Anna Maria , geb.
Stephan in Neckarau , wurde durch
Urtheil Großh . Landgerichts Mann¬
heim, Civilkammer UV , vom 1 . Juni
1. A , Nr . 11,152 , für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von dem ihres Ehe¬
mannes abzusondern , was hiermit zur
Kenntnißnahme der Gläubiger bekannt
gemacht wird .

Mannheim , den 1 . Juni 1880.
Gerichtsschreib erci

des Großh . bad . Landgerichts:
0r . Clemm .

W . 151. Nr . 11,447 . Mannheim .
Die Ehefrau des Tünchers Friedrich

Falkenstein von Manheim , Maria ,
geborneZipperer , hat gegen ihren Ehe¬
mann durch Rechtsanwalt Bräunig eine
Klage auf Vermögensabsonderung er¬
hoben . Termin zur Verhandlung hier¬
über vor Großh . Landgericht — Civil¬
kammer I . — ist bestimmt auf
Mittwoch d e n 29 . Septbr . 1880 ,

Vormittags 9 Uhr .
was zur Kenntnißnahme der Gläubiger
bekannt gemacht wird.

Mannheini , den 16. Juni 1880 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Jung ,

Landgenchts -Sekretär .
W . I52 . Nr . 11,486 . Mannheim .

Die Eheflau des Dekorationsmalers
Ludwig Treusch , Susann « Wilhel¬
mine, geb . Frankenfeld in Mannheim ,
hat gegen ihren Ehemann durch Rechts¬
anwalt De . Barazetti eine Klage auf
Vermögensabsonderung erhoben .

Termin zur Verhandlung hierüber
vor Großh . Landgericht — Civilkam¬
mer I . — ist bestimmt auf
Mittwoch den 22 . Septbr . 1880 ,

Vorm . 9 Uhr ,
was zur Kenntnißnahme der Gläubiger
bekannt gemacht wird.

Mannheim , den 17 . Juni 1880 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad. Landgerichts.
Jung ,

Landgerichts- Sekretär .
Verschollenheitsverfahre».

W . 77 . 1. Nr . 3978 . Schopfheim .
Nachdem jWilhelm Friedrich Ärciner
von Fahrnau auf die Aufforderung
vom 28 . Mai v . I . , Nr . 5694 , keine
Nachricht von sich gegeben und über¬
fein Vermögen nicht verfügt hat , wird
er für verschollen erklärt und sein Ver¬
mögen seiner Schwester , der Ehefrau
des Johann Schöpflin von Fahrnau ,
gegen Sicherheitsleistung in fürsorg¬
lichen Besitz gegeben .

Schopshenn, den 12 . Juni 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Hauser .

Entmündigungen.
W .95 . Nr . 3306 . Sinsheim .

Der Christian Schick Wittwe , Elisa¬
beths, geborne Pfleiderer , von Neckar¬
bischofsheim , wurde durch richterlichem

/ Beschluß vom 21 . März 1880 , Nr . 5521„
verboten , ohne ihren unterm Heutigen,
Nr . 3303, ernannten Beistand , Land -
wirth Christof Herb old H . S . von
dort , für die Zukunft zu rechten , Ver¬
gleiche zu schließen , Anlehen aufzuneh¬
men , angrcifliche Kapitalien zu erheben ,
Güter zu veräußern oder zu verpfänden .

Sinsheim , den 15 . Juni 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Eck.
Erbvorladungen .

W .66 . Rastatt . Jofef Strotz
von Bietigheim , seit mehreren Jahren
mit unbekanntem Aufenthalt in Amerika
abwesend , ist zur Erbschaft seines am
28, April 1880 zu Bietigheim verstor¬
benen Vaters , des Lorenz Strotz , ge¬
wesenen Bürgers und Landwirths von
Bietigheim , mitberufen. Derselbe oder
seine Nachkommenschaft wird daher auf¬
gefordert, sich

binnen3 Monaten
bei dem Unterzeichneten zu melden, wi¬
drigenfalls die Erbschaft Denen zuge-
theilt werden wird, welchen sie zukäme ,

! wenn der Vorgeladene zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre.

Rastatt , den 18 . Juni 1880 .
Der Großh . Rotar :

A l f f e r m a n n.
W .79 . Phrlippsburg . Karl

Wilhelm Steiner von Heidelsheim im
Amtsgerichtsbezirk Bruchsal , zur Zeit
an unbekannten Orten abwesend . ist

zur Erbschaft der verstorbenen Müller
Heinrich Steiner Wittwe , Elisabeths ,
geb . Zöller aus Heidelsheim, vom Ge¬
setze berufen .

Derselbe beziehungsweise seine Rechts¬
nachfolger werden hiermit aufgefordert,

innerhalb 3 Monaten ,
von heute an gerechnet , ihre Erban¬
sprüche bei dem Unterzeichneten geltend
zu machen , widrigenfalls dieselben beim
Theilungsversahren so behandelt wer
den , als wären sie beim Tode der Hein¬
rich Steiner Wittwe nicht mehr am
Leben gewesen.

Philippsburg , den 12. Juni 1880 .
Großh . bad . Notar :

Weihrauch .
Handelsrrqistereinträge.

W . 74. Nr . 6616 . Müll he im .
Unter O .Z . 157 des Firmenregisters
wurde heute eingetragen : Firma Leo¬
pold Hagenbach m Liel ; Inhaber
Kaufmann Leopold Hagenbach allda.
Ehevertrag ä . <1. Müllheim ,

heim ,
11 . Georg Adam Geier von Haß¬

mersheim,
12. Franz Josef Gruber von Krum -

bach,
13. Hermann Siegel von Mosbach ,
14 . FriedrichReinhard Knobloch von

Ehrenfricdersdorf . zuletzt wohn¬
haft im Bezirk Mosbach ,

15. Kilian Nuver von Eberbach,
16 . Andreas Leuser von Oberwitt¬

stadt
hat die Strafkammer I . des Großh .
Landgerichts hier das Hauptverfahren
wegen Ungehorsams bezüglich der Wehr¬
pflicht am 15. l . M . wegen hinreichen¬
den Verdachts , „ daß sie als Wehrpflich¬
tige der Jahrgänge 1856/57 in der Ab¬
sicht , sich dem Eintritt in den Dienst
des stehenden Heeres oder der Flotte
zu entziehen , ohne Erlaubniß entweder
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigem Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal¬
ten haben"

, eröffnet und Hauptverhand-
den 22 .

Mai 1880 mit Josephina , geb . Dörf -
linger von Liel , wonach jedes der künf- lung auf
tigen Eheleute 100 M . in die Güter - Donnerstag , 5.
gemeinschaft eiüwirft und alles gegen - ' 9 Uhr Vorm . ,
wärtige und künftige Vermögen vom angesetzt . Die Angeklagten werden hie-

. August l - I -,

der Gemeinschaft ausgeschlossen ist.
Müllheim , den 11 . Juni 1880 .

Großh . bad . Amtsgericht.
R ü t t i n g e r .

Zwangsversteigerungen .
W .68 . Rr . 45 . Flehingen .

2. Steigerungs -Ankün¬
digung.

zu unter der Warnung geladen , daß
bei ihrem uneutschuldigten Ausbleiben
die Hauptverhandlung stattfinden und
sie auf Grund der gemäß K 472 St .P .O .
vorliegenden Erklärungen der Ersatz¬
behörde verurtheilt würden.

Mosbach , den 18 . Juni 1880 .
Großh . Staatsanwalt :

v . I a g e m a n n .

In Folge
richterlicher /

^ Verfügung l
werden dem /

Konrad Kilian von Gochsheim am
Donnerstag dem 8 . Juli d . I . ,

Uhr ,

Bcrm . Bekanntmachungen .
W .55 . 2 . Nr . 1416 . Walds Hut .
Erd- und Maurer-

,, ^ « un - - arbeiten ^ der Wutach.
^chAMete

'

s^
Gemarkung offeutlich^ ? ^
versteigert, wobei der Zuschlag erfolgt,

^
^ df/tzerstellung einer stei- schlaa

'

aebolm wfld
^ ° uch nichtj^ ,i,,d/ H

Zt
U

^
g

^
ner

^ schlag
^ ' beiderseiliger Böschungspflaste- M .

6,600

6,0M

7,070

1 .

5350

flung auf 100 Länge, bei Stein- ' ' - Nr . 267 oberhalb Oftcringen
II . deßgleichen bei Stein Nr .

124 bei Oberlauchringen . .
IV dergleichen bei Stein Nir.

102 bei Unterlauchringen . .
>V . die Herstellung der recht-

fettige » Uferpflasterung auf-
iwärls der im Bau begriffenen
Absturzschwelle bei Stein Nr .

.. . !110 oberhalb Unterlauchringen
/ V . die Herstellung derbeider-

7900 seitigcn Uferpflasterung auf - u.

2,4M

, ^abwärts der Absturzschwelle bei
!Stein Nr . 102 . . . . . .

Summa

Gebäulichkeiten mit Ziegel¬
brennofen, Trockenhaus, Haus¬
garten und Weinberg, ' zusam¬
men 14 Ar 52 Meter , vor dem
oberen Thor , geschätzt zu . . .

2.
1 Hektar 35 Ar 43 Meter

Acker in 7 Parzellen , geschätzt zu
3 .

9 Ar 81 Meter Wiese in 1
Parzelle , geschätzt zu . . . .

Sa . . .
Siebentausend neunhundert Mark .
Flehingen, den 15. Juni 1880.

Der Vollstreckungsbeamte :
Großh . Notar
Brunne r .

Strafrechtspflege .
Ladung . isind die bezüglichen schriftlichen Ange-

W . 149. 1 . Nr . 4637 . M 0 s b a ch . bote auf einzelne Positionen oder das
Gegen / Ganze , in Prozenten des Voranschlags

1 . Friedrich Baier von Großeicholz - ausgedrückt, längstens bis
heim , ! Moutagden28 . Juni ,

2. Wendelin Krauß von Rosenberg) Vorm . 10 Uhr ,
3 . Karl Gottfried Kern von Rosen- verschlossen, frankirt und mit der Auf-

berg , /schrift „Submission für Wutachbau"
4 . Johann Peter Knöß von Ober - versehen , anher einzusendcn , woselbst

neudorf, Pläne , Kostenüberschläge und Bedin -
5 . Johann Adam Link von Neckar- gungen bis dahin zur Einsicht aufliegen,

gerach , ! Die der Bauverwaltung unbekannten
6 . Georg Philipp Brunn von Bewerber haben längstens bis zur Sub -

Äsbach, missionstagfahrt sich über Fähigkeit und
7 . Friedrich Protz von Billigheim, den Besitz der erforderlichen Mittel
8 . Georg Adam Frei v »n Diebes - auszuweisen,

heim , Waldshutz den 15. Juni 1M1.
9 . Martin Böhringer von Haß¬

mersheim,

1,030
23,100

lwozu die Quader und Bruchsteine bc -
fleils zur Stelle geliefert sind , soll im .
!Submissionswege vergeben werden und

10. Josef Bauhard von Haßmers -
Großh . Wasser - und Straßenbau -

Inspektion.
H 0 f e ck e r .

Druck nud Verlag der G . Brauu ' schen Ho sdnöbdr ackere i.
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